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DIVA-Umfrage zur Altersvorsorge 

Jeder Dritte im Alter unzureichend abgesichert 
 

 Geringverdiener mit großem Pessimismus zur Altersvorsorge 

 Große Vielfalt bei Präferenzen für Altersvorsorgeformen 

 Politik steuert in die falsche Richtung 

 
Frankfurt/Main, 08.12.2022. Die Stimmung der Bürger zur Altersvorsorge in Deutschland 
sinkt kontinuierlich. Das zeigen die Ergebnisse des jüngsten Altersvorsorge-Index (DI-
VAX-AV) des Deutschen Instituts für Vermögensbildung und Alterssicherung (DIVA). 
Zwar machen sich nicht alle Bürgerinnen und Bürger ernsthaft Sorgen; fast jede(r) Vierte 
der rund 2.000 Befragten bewertet seine Absicherung fürs Alter mit „gut“. Andererseits 
schätzen 38,7 Prozent sie als unzureichend ein.  
 
Diese pessimistische Einschätzung fällt bei Menschen mit geringerem Einkommen mit 
55,2 Prozent sowie bei Frauen mit 44,2 Prozent noch deutlich höher aus. Für Michael 
Heuser, Wissenschaftlicher Direktor des DIVA, sind die Sorgen plausibel: „Die hohe In-
flation trifft Menschen mit niedrigeren Einkommen viel stärker; dieser Effekt wird sicher 
auf das zukünftige Alterseinkommen übertragen. Denn die Inflation entwertet auch die 
Kaufkraft der Rente, und damit sinkt das Alterssicherungsniveau. Eigentlich müsste die 
gesetzliche, betriebliche und private Altersvorsorge um die Inflationsrate erhöht werden, 
damit die Kaufkraft im Alter erhalten bleibt. Das dürfte aber vor allem für viele Gering-
verdiener außerhalb der finanziellen Möglichkeiten liegen. Bei Frauen schlagen zudem 
häufiger längere Ausfallzeiten und ein im Schnitt niedrigeres Gehaltsniveau zu Buche“, 
so Heuser. 
 
Politik auf dem falschen Weg? 
 
Wenn es um die Formen der privaten Vorsorge fürs Alter geht, bleibt die selbst genutzte 
Immobilie weiterhin des Deutschen liebstes Kind. Sie ist mit 63,6 Prozent der Favorit, 
wenn danach gefragt wird, für welche Form der Altersvorsorge sich die Menschen inte-
ressieren – dicht gefolgt von der privaten Rentenversicherung mit Garantie mit 62,8 Pro-
zent. Die Immobilie zur Vermietung (51,7%) sowie Aktien und Aktienfonds (51,6%) fol-
gen mit etwas Abstand.  
 
Dies spiegelt das hohe Sicherheitsbedürfnis der Menschen in Deutschland bei Geldan-
lage und Altersvorsorge wider. „Grundsätzlich ist es richtig, dass die Menschen zunächst 
auf ein auskömmliches festes Einkommen im Alter achten. Denn auch im Alter bleibt ein 
fixer Ausgabenblock, der über die gesamte verbleibende Lebenszeit aus den Altersein-
künften bezahlt werden muss. Dafür sind in erster Linie die lebenslange gesetzliche 
Rente und private Leibrenten mit Garantie hilfreich und geeignet“, kommentiert Heuser. 
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Die Ergebnisse sollten auch der Politik zu denken geben. Vor allem von Bündnis90/Die 
Grünen wird ein staatlich verantworteter Fonds innerhalb der privaten Altersvorsorge 
gefordert. Die aktuell von der Bundesregierung eingesetzte Fokusgruppe private Alters-
vorsorge soll einen Prüfauftrag des Koalitionsvertrags mit Lösungsansätzen hinterlegen. 
Oliver Mathais, Geschäftsführer des Bundesverbands der Assekuranzführungskräfte 
VGA, eines der Trägerverbände des DIVA, fordert einen breiten Ansatz: „Die Umfrage-
ergebnisse des DIVA zeigen deutlich, dass die Menschen, auch wenn es um ihre Alters-
vorsorge geht, sehr unterschiedlich ticken. Manche bevorzugen Immobilien, andere 
Rentenversicherungen und wieder andere Aktienfonds. Der Staat sollte die Menschen 
nicht neben der gesetzlichen Rente mit einem zweiten Obligatorium bevormunden.“ Pri-
vate Altersvorsorge solle Sache der Bürger und der privaten Finanzwirtschaft bleiben. 
Die Politik solle sich dort weitgehend heraushalten und sich auf die Reform der gesetz-
lichen Rente konzentrieren. „Sie ist die eigentliche politische Herausforderung“, so 
Mathais. 
 
Die Sicht des VGA-Geschäftsführers wird von einer weiteren Auswertung der DIVA-Um-
frage gestützt. Werden die Bürgerinnen und Bürger danach gefragt, ob der Staat Vorga-
ben für die private Altersvorsorge machen sollte, lehnen dies knapp zwei Drittel ab oder 
würden es nur akzeptieren, wenn es im Gegenzug staatliche Förderung gibt. Auffällig: 
Vor allem die Altersgruppe der 50- bis 65-Jährigen, die sich vermutlich am konkretesten 
mit ihrer Altersvorsorge auseinandersetzt, lehnt staatliche Vorgaben besonders deutlich 
ab. 
 
Zulagenkonzept des Riester-Modells am beliebtesten 
 
Das DIVA fragt in seiner Umfrage auch: Wenn staatliche Förderung, welche Art der För-
derung würde man bevorzugen? Spitzenreiter in der Gunst der Menschen ist mit 49 Pro-
zent die regelmäßige feste jährliche Zulage vom Staat. Eine steuerliche Begünstigung in 
der Rentenphase würden 18 Prozent, in der Ansparphase lediglich 8 Prozent begrüßen. 
Mathais interpretiert auch dies als Wink an die Politik: „Die Ergebnisse sind ein Nachweis 
dafür, dass das Riester-Sparen besser als sein Ruf ist. Die Bürger finden die Idee der 
Zulage, die es in dieser Form nur beim Riester-Sparen gibt, mit Abstand am besten.“  
 
DIVA-Direktor Heuser sieht bei Zulagen insbesondere auch Geringverdiener profitieren, 
die die größten Probleme in der Altersvorsorge hätten: „Steuerliche Förderung dagegen 
hat bei dieser Bevölkerungsgruppe wenig bis keine Anreizwirkung, da sie oft keine oder 
nur niedrige Steuern zahlen.“ Mathais ergänzt: „Anstatt mit einem Staatsfonds in der 
dritten Säule das Altersvorsorge-System in Deutschland noch komplizierter zu machen, 
sollte die Politik besser das Riester-Sparen wieder attraktiv machen, etwa durch Absen-
kung der Bruttobeitragsgarantie und durch Vereinfachungen.“ 
 
Die Umfrage ist Teil der aktuellen Herbst-Ausgabe des Deutschen Altersvorsorge-Index 
(DIVAX-AV) und wurde im Auftrag des DIVA von INSA-CONSULERE durchgeführt. Be-
fragt wurden ca. 2.000 Personen in Deutschland. Alle Ergebnisse sind auf der Website 
des DIVA zu finden.  
 
Halten Sie sich gerne auch über unseren Twitter-Kanal @DivaFinanzen auf dem Lau-
fenden. 
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Abb. 1: Bürgerbefragung zu favorisierten Formen der privaten Vorsorge. Quelle: INSA-CONSULERE im Auftrag des DIVA (Stand: 

30.09.2021), n=2.011 

 
Abb. 2: Bürgerbefragungen zur Einstellung gegenüber staatlichen Vorgaben bei der privaten Altersvorsorge sowie zu bevorzugten staatli-

chen Fördermaßnahmen bei der privaten aktienbasierten Vorsorge. Quelle: INSA-CONSULERE im Auftrag des DIVA (Stand: 30.09.2021), 

n=2.011 
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DIVA – Deutsches Institut für Vermögensbildung und Alterssicherung 
Das Deutsche Institut für Vermögensbildung und Alterssicherung (DIVA) in Frankfurt am Main ist ein An-

Institut der Fachhochschule der Wirtschaft (FHDW) und versteht sich als Meinungsforschungsinstitut für 

finanzielle Verbraucherfragen. Es wird von vier namhaften Vermittlerverbänden getragen: dem Bundesver-

band Finanzdienstleistung AfW, VOTUM, dem Bundesverband Deutscher Vermögensberater (BDV) und 

dem Bundesverband der Assekuranzführungskräfte VGA. Die Wissenschaftliche Leitung liegt bei FHDW-

Professor Dr. Michael Heuser.  

 

Deutscher Geldanlage-Index des DIVA (DIVAX-GA); Deutscher Altersvorsorge-Index (DIVAX-AV) 

Im Rahmen seines Forschungsspektrums veröffentlicht das DIVA jeweils zweimal jährlich den Deutschen 

Geldanlage-Index (DIVAX-GA) und den Deutschen Altersvorsorge-Index (DIVAX-AV), die das Meinungs-

klima der Menschen in Deutschland zu diesen Finanzfragen messen. Sie werden ergänzt durch Sonderbe-

fragungen zu Themen der Vermögensbildung und Alterssicherung, häufig mit Unternehmenspartnern; diese 

basieren auf DIVA-Tandemumfragen, d.h. repräsentativen Doppelbefragungen von Endverbrauchern einer-

seits und Vermögensberatern andererseits. Veröffentlichungen des DIVA und weitere Informationen unter 

www.diva.de. 

 

FHDW – Fachhochschule der Wirtschaft 

Die private Fachhochschule der Wirtschaft (FHDW) wurde 1993 gegründet. Sie bietet an fünf Campussen 

duale und berufsbegleitende Bachelor- und Master-Studiengänge in den Bereichen Betriebswirtschaft und 

Wirtschaftsinformatik an. Neben der engen Verzahnung von Theorie und Praxis durch die Kooperation mit 

rund 550 Unternehmen bietet die FHDW kleine Studiengruppen, intensive Betreuung, effiziente Studienor-

ganisation und attraktive Karrieremöglichkeiten. Im Wintersemester 2022/23 sind 2.000 Studierende einge-

schrieben. Sie werden von 50 Professoren und zahlreichen Lehrbeauftragten betreut. Seit ihrer Gründung 

hatte die FHDW 8.800 Absolventen. Weitere Informationen unter www.fhdw.de. 

 

Kontakt 

Prof. Dr. Michael Heuser, Wissenschaftlicher Direktor 

Deutsches Institut für Vermögensbildung und Alterssicherung 

Kleiner Hirschgraben 10-12 Ι 60311 Frankfurt/Main 

Tel. 069 2562 6998-0 
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